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Tagesspiegel
lieber Washington wird gemeldet , doch an die Spitze der

neuen Regierung in Wladiwofiock (Osistbirien ) General
Diekrich gestellt worden sei. Zum Minister des Aeußern soll
General Merkulow ernannt worden sein.

Der Reichskanzler klagt Poincarä
vor der Welt an

Reichskanzler Dr. Wirth empfing am Mittwoch abend
Vertreter ausländischerZeit ungen u . gab vor
ihnen eine Erklärung über den Stand der Entschüdigungs-
frage ab gegenüber den lügenhaften Behauptungen Poin -
cares in London:

Das Ende der Konferenz in London hat eine noch grö¬
ßere Unsicherheit zurückgelassen, als vorher bestan¬
den hat, und zwar sind die Ursachen auf die französische
Drohnote zurückzuführen . Wenn auch der französische
Ministerpräsident in seiner Rede an die Presse in London
versucht , Deutschland die Schuld an dem Marksturz zuzu¬
schieben, und behauptet, es habe den Beweis geliefert, daß
es eine planmäßige Entwertung der Mark verfolge, so wird
er Wenige außerhalb der Grenzen Frankreichs finden, die
ihm das glauben, und auch in Frankreich gibt es viele Ein¬
sichtige, die solche Behauptungen nicht enrst nehmen. Welche
Folgen dieser Marksturz für Deutschland hat , liegt auf der
Hand : Weitere Verelendung breiter Volks¬
schichten , Zerstörung des Reichshaushalts , Absperrung der
nötigsten Lebensmittel- und Rohstoffzufuhren, Ausverkauf
der Lagerbestände, Hungersnot , Verzweiflungsautorität und,
speziell für dis deutsche Industrie , Vernichtung des Betriebs¬
kapitals und Erlahmung der Produktion . Daß angesichts
dieser Folgen eine Regierung oder die Führer der Privat¬
wirtschaft aus den Sturz der Mark hinarbeiten sollten , ist
so unsinnig , daß der französische Ministerpräsident bei
niemanden , der die Wahrheit sehen will, Glauben fin¬
den wird.

Er hat bei dieser Gelegenheit auch behauptet, Deutschland
habe der Tschechoslowakei eine Anleihe von 4 Mil¬
liarden Mark angeboten. Daran ist kein wahres Wort .
Die Unrichtigkeit dieser Behauptung ergibt sich für jeder¬
mann , der die gegenwärtige wirtschaftliche Lage Deutschlands
kennt und versteht, aus der gegenwärtigen Kapitalknappheit
und Kreditnot Deutschlands , die sich am deutlichsten darin
ausdrückt, daß die Reichsbank zu Diskonterhöhungen ge¬
zwungen ist, während in allen übrigen Ländern die Noten¬
banken ihren Diskontsatz immer weiter herabsetzen .

Ebenso unrichtig rst die Behauptung , daß Deutschland
Bankenin Dänemark, Rumänien und Holland gegrün -
d e t habe mit der Absicht, den Verkauf der Mark im Aus-
lande zu erleichtern . In Dänemark und Rumänien sind von
deutscher Seite Banken Nicht gegründet worden und wenn
die deutsche Finanzwelt sich in Holland an einigen Dank¬
unternehmungen beteiligt hat , so lag für Deutschland einfach
der Zwang vor , nachdem es fünf Jahre von dem wirtschaft¬
lichen Verkehr mit dem Ausland abgeschmitsn war und sein«
Bankniederlassungen in den Ländern der Verbündeten ge¬
schlossen worden waren .

Wenn der französische Ministerpräsident behauptet,
Fra nkreich brauche eine Beteiligung von 60 v . H. an der deut¬
schen chemischen Industrie , um die Herstellung von
Giftgasen zu verhüten , so muß demgegenüber d ..raus
hingewiesen werden , daß der Friedensvertrag den verbün¬
deten Mächten Möglichkeiten genug gibt, diele Betriebe
daran ' >,u „kontrollieren"

, daß keine Giftgase hergestellt wer-
den , und daß von dieser Kontrollmöglichkeit wahrhaftig
mehr als genug Gebrauch gemacht wird . Diese
Behauptung ist einfach der Vorwand dafür , daß man
indieGeschäftsverfahrenderdeutschenJn -
dustrie eindringen und ihre Konkurrenz beseitt -

genw - Um dieses Ziel zu erreich m , wird auch vor dem
sonst so heilig gepriesenen Privateigentum nicht Halt
gemacht , dessen Nichtanerkennung in anderen Landern man
als ein Verbrechen gegen die europäische Zivilisation an-

^
Herr Poincare hat es abgelehnt, den Völkerbund

zur Entscheidung einer juristischen Streitfrage anzurufen , wie
dies Lloyd Georgs vorschlug . W > e viel Zutrauen
kann das deutsche Volk schließlich zu derUn »

var
"

eUichkeit eines Völkerbunds haben ,
dem der französische Ministerpräsident
selbst " ' e Autorität zur Entscheidung a b -

pricht , nur weil in ihm neutrale Mächte vertretensind ?

Heute ist die Mark °uf,den ^ Osten ^
eil ^

re
^

r i e d e n s w e r t s gesunken . Diese Tatsache macht
unmöglich für Barzahlungen an die Verbündeten

ausländische Zakstungsmittel auf dem, Devisenmartte ali
^

jtzukstl. Hütte London Li einem vernünftigen Ergebnis

zu der unumgSngkkchen ZrMungsstundung geführt , sann
stände der Dollar heute nicht auf 1050 , sondern vielleicht
wieder auf 400 oder 500 , und das Vertrauen der Welt in
die deutsche Kreditfähigkeit wäre teilweise wieder hergestellt.
Der französische Ministerpräsident hat noch einmal den Nach¬
weis erbracht, daß mit Drohungen und wirtschaft¬
licher Knechtung die europäische Frage nicht gelöst
werden kann, unter dessen Druck Deutschland und Oesterreich
am meisten , aber mit ihnen auch die anderen Völker Euro¬
pas leiden .

Goldzahlungen kann Deutschland jetzt nicht
mehr aufbringen und , wenn die Mark noch weiter eyL,
wertet wird , dann werden auch die Leistungen von S ach -
lieferungen in Frage gestellt .

Die Zerstörung der sozialen Ordnung in Deutsch¬
land ist fast unaufhaltbar und Aufgabe der Regierung mich?
es sein, in den nächsten Monaten die Ordnung aufrecht M
erhalten.

Seit Monaten HM der französische Ministerpräsident Rede
auf Rede, eine drohender und verhetzender als die andere.,
Dck die französische Politik begnügt sich nicht mit Worten ,
fie verhängt „Retorsionen ", die das deutsch- DoT bis ins
Innerste erschüttern . Viele Hunderte werden ausgervie -
s e n und als Bettler auf die Straße gesetzt . Das ist die
Fortsetzung des Kriegs — gegen Wehrlose. Man
muß schon weit in der Geschichte suchen, um eine gleich
grausame Tatzu finden.

Auch von dem Ausverkauf Deutschlands kann
sich jeder überzeugen. Die Warenhäuser gleichen Ameisen¬
haufen, jeder will sich vor dem gänzlichen Zusammen¬
bruch noch das Nötigste kaufen - Die Reichsregierung kann
unter solchen Umständen ihrer Pflicht, die Volksqxnährung
sicherzustellen, bei dem Fallen der Mark nur schwer Nach¬
kommen ; die französische Regierung macht Deutschland zah¬
lungsunfähig . Ich sage nicht zu viel, wenn ich be¬
haupte : manstehtvordemSterbebetteDeutsch -
lands . Daher richte ich den Ruf an die ganze Welt, uns zu
unterstützen in dem Bestreben, das deutsche Volk am Leben
zu erhalten.

Poincare in Verlegenheit
Die amtliche englische Mitteilung über den Ausgang der

Londoner Konferenz besagt kurz , Poincare müsse sich zunächst
wieder an seinen Ministerrat wenden. Es werden wich¬
tige Entscheidungen in Paris getroffen werden. Bei diesen
Entscheidungen stehen sachliche Gründe hinter dem politi -
tischenDruck zurück, den das französische Parlament
nach den von Clemenceau geleiteten Wahlen ausübt . Die
Vertreter der reinen Machtpolitik rühmen , daß keine Ge¬
walt in Europa der gutgerüsteten, starken französischen
Truppenmacht Widerstand zu leisten wage. Der größte Teil
des im Haß erzogenen Volks klatscht dem leichtfertigen Mut
dieser Hetzer Beifall ; aber das Volk ist stets wankelmütig,
und es würde das „Kreuziget sie !" rufen, wenn das Unter¬
nehmen der Zwangspolitik Frankreichs in den Abgrund
risse. So aber müßte es kommen !

Die verantwortlichen Männer der französischen Regie¬
rung kennen die Gefahren, die auf dem Weg der Gewalt¬
politik liegen . Die Gründe , die gegen das vereinzelte Vor¬
gehen Frankreichs sprechen , hängen mit der bedrohli¬
chen französischen Finanzlage zusammen. Die
Statistik der französischen Finanzen ist so verschleiert , daß
auch Sachverständige sich kein klares Bild machen können ,
und sogar die französische Finanzverwaltung mußte in die¬
sem Jahr eingestehen , daß sie sich bei den Berechnungen über
den Stand der französischen schwebenden Schuld um die
Kleinigkeit von 7 Milliarden geirrt habe. Aber jeder , der
versucht hat , ein eigenes Urteil zu gewinnen , ist der Ansicht
geworden, daß es nicht mehr lange so fortgehen kann.
Frankreich arbeitet von Jahr zu Jahr mit steigendem Fehl¬
betrag, und es ist nicht wahr , daß dieser allein eine Folge
der Ausgaben ist, die Frankreich für den Wiederaufbau ge¬
macht hat , ganz abgesehen davon, daß der bisher e folgte
Wiederaufbau viel billiger hätte erfolgen können, wenn das
8eld nicht verschleudert worden wäre und man die deutsche
sachhilfe angenommen hätte. Das französische Finanzelend
, at seine Ursache mehr in der „Schamlosigkeit der Ver-
chwendung "

, die mit dem Waffenstillstand einsetzte und be -
virkte , daß die Friedensausgaben kaum hinter denen der
lnegsausgaben zurückblieben . Dabei war zunächst die Hofs-
>ung wirksam , daß Deutschland für diese Verschwendung
mfkommen würde . —

Deutschland und Frankreich geht es ähnlich . Beide kön¬
nen die Ausgaben nicht durch die Einnahmen d ' ckm , und
doch besteht noch ein großer Unterschied zwischen ihnen.
Deutschland kann seine Fehlbeträge nicht durch Anlechcn
decken ruck» muh Noten drucken. Frankreich aber hat seit
zwei Jahren aufgehört , die Notenpresse in Anspruch zu neh¬
men . Was ihm fehlt, verschafft es sich durch Anleihen ,
die seine Bürger gewähren . Aber immer schwerer wird es ,
diese Bons , die mit immer günstigeren Bedingungen avs -
gestattet sind , unterzubringen . Wenn dieser Strom der Spar¬
gelder einmal versiegen sollte, dann wird Frankreich auf
die schiefe Ebene gleiten und dem Beispiel Oesterreichs und
Deutschlands folgen; und so erklärt es sich auch, daß jeder
Sturz der Mark , der die Aussichten auf deutsche Zahlungen
an Frankreich vermindert , einen Niedergang des Franken
im Gefolge hat . Es war in diesen Tagen in einer französi¬
schen Zeitung eine Betrachtung darüber zu lesen , ob der
Bruch mit England den französischen Sparer licht furchtsam
mache . Ein kriegerisches Vorgehen Frankreichs , das aner¬
kanntermaßen nicht so viel einbringt wie es kostet, müßte
den französischen Sparer erst recht mit der Sorge belasten,
daß Frankreich doch wieder zur Notenpresse greifen und die
Staatsanleihen dann der Entwertung preisgeben muß.
Dann gibt es für Frankreich keinen Halt mehr aus der Wesen
Ebene — es sei denn, es mache schleunigst Kehrt.

Poincare steht eingekeilt zwischen diesen Erwägungen
und der Peitsche Tardieus . Es hat einige Wahrscheinlich¬
keit für sich , daß er nach einem Ausgleich suchen wird —
was für Deutschland eine weitere Leidensstation bedeutet —
und sein Ministerium bis zur nächsten Konferenz durchvält,
wo dann vielleicht eine internationale Anleihe, von der
Frankreich einen erheblichen Anteil beansprucht, ihm Ret¬
tung bringen könnte.

Woher kommt die Teuerung ?
Don Woche zu Woche , von Tag zu Tag steigen die Le¬

benshaltungskosten. Schon im Juni 1622 sind sie für eins
fünfköpfige Familie auf fast das 38sache gegenüber dem letz¬
ten Friedensjahre berechnet worden.

Was ist unser V e r h S n g n i s ?
1 . Der Verlust von landwirtschaftlich genutztem Bo¬

den durch den Friedensvertrag von Versailles. Während der
Verlust an Einwohnern nur 10 v . H . beträgt , betrügt der an
landwirtschaftlicher Anbaufläche 16 v. H. bei Brotgetreide,
18 v . H . bei Kartoffeln und 20 v. H. bei Zuckerrüben.

2 . Es leben mehr Menschen in Deutschland als vor
dein Krieg . Ausländer machen sich überall breit. Die Be¬
völkerungsdichte ist von 120 Einwohnern vor dem Krieg auf
1S1 Einwohner auf den Geviertkilometer in der Gegenwart
gelegen . Hinzu kommen zahlreiche Reisende aus valutastar -
keu Ländern , welche die Preise in die Höhe treiben.

3 . Der Ernteertrag hat noch nicht wieder die Frie¬
de ; . höhe erreicht , und trotz gewaltiger Einschränkungen ist
eine sehr starke Einfuhr von Lebensmitteln aus dem Aus¬
land notwendig. Vom 1. Mai 1921 bis zum 1 . Mai 1922
sind für 103,6 Milliarden Mark Lebens- und Genußmittel
eingeführt worden.

4. Anbau und Erzeugung landwirtschaftlicher Produkte
werden dadurch immer teurer , daß die Bedarfsgegenstände
der Landwirtschaft immer teurer werden . So betrug die
Preissteigerung bei :

Schwefelsaurer Ammoniak von 1913/14 bis Juli 1922
L348 v . H . , Kalkstickstosf von 1913/14 bis Juli 1922 5600 »,
H . , Superphosphat von 1914 bis Juli 1922 10 714 v . H^
Thomasmehl von 1914 bis Juli 1922 7551 v. H . , / ßerei-
roheisen von 1914 bis Juli 1922 11021 v. H . , Stückkohle
(Magerkohle) von 1914 bis Juli 1922 10 906 v. H .

Es kostete Zull 1914 August 1922
1 Bindemaschine 5 . 900 -A 109 000
1 Getreidemähmaschine (Ableger) 450 48 000
1 Grasmäher 300 32000 <̂ l>
1 Motordreschmaschine . . , , 2500 -st 252 0W -K
1 Pflug . . 60 - l( 9 000 °ll

5 . Zwischen den Erzeugern und den Verbrauchern befin¬
den sich zuviel Zwischen st eilen . Der Reichsgetreide-
stelle ist eine Verteuerung des Brotgetreides um 3812 Mill.
Mk. nachgerechnet worden. Für 2V» Millionen Tonnen
Roggen und Weizen (Umlagegetreide) erhielt der
Landwirt im ganzen Jahr denselben Preis , während der
Brotpreis seit dem Februar sich verdoppelt hat. Wer hat
den Nutzen davon? ,

Der Preis für Zucker ist von 3,50 Mk . auf Io Mk .
für das Pfund ab Fabrik gesteigert wor^ n. Der Landwirt
erhält für seine bereits im Herbst abgelieferteu Rüben ,e-
doch nicht einen Pfennig mehr. Wer hat den Nutzen davon?

DieLa r toff e ln verteuern lick, « knicken Er-suaer und



Vc Taucher durch fvkgenve Spesen durOchnittlich Mr den
Zeutne '"

Fracht . . . . . . . . 10 Mark
Verladespesen . . . . . . 9 „
Verdienst für Großhändler . 12' /- o . H.
Verdienst für Kleinhändler . 15 „ „

D lmsatzsteuer von 2 Prozent de . jedesmaligem Umsätze,
di nd bei durchschnittlich 4 Umsätzen zwischen Erzeuger
n , Verbraucher 8 v. H. Umsatzsteuer , vielfach sind es aber
8 , .d mehr Zwischenglieder . Wer hat den Nutzen davon ?

V Die wesentlichste Ursache kür die Verteuerung alllr
L nsmiite ! ist aber die zunehmende Entwertung
d . .. Geldes . Sie hat ihren Grund in den Kriegsentschnd :-
m .men nach den Bedingungen des Londoner Ultimatums an
Mus 1921 . Hierdurch gehen noch immer 720 Millionen
Emldmark in bar und 1450 Millionen Goldmark in Sach -
ll . dangen an das Ausland , ohne daß dafür Gegenleistungen
empfangen werden . Um diese Summe von 2170 Goldum -
li . um wird das deutsche Volk jährlich ärmer . Hierbei Ft
nicht einmal die Zahlung für die fremden Besatzungen und
für das Ausgleichsverfahren eingerechnet . Um diese Summe
von 2170 Goldmillionen oder heute über 200 Milliarden
P rpiermark wird die Produktionskraft der deutschen Wut¬
schaft jährlich geschwächt und verlieren die im Umlauf be¬
findlichen Geldzeichen (Papiergeld ) tm Verhältnis zu ihrer
Menge an Kaufkraft .

Dagegen sind die Arbeitslöhne und Gehälter nicht der
Geldentwertung entsprechend gestiegen . Wir haben vielfach
Weltmarktpreise , aber noch keine Weltmarktlöhne . Die
Teuerung ist besonders empfindlich für die Empfänger von
Sozialrenten , für die Kriegsbeschädigten und Kriegerwitwen
und -waisen und die kleinen Kapitalbesitzer .

Gedenkt der Kriegsgefangenen !
Es erscheint manchem kaum glaublich , daß noch immer

Deutsche die Qualen der Kriegsgefangenschaft zu erdulden
haben , nachdem bald vier Jahre seit dem Waffenstillstand
verflossen sind !

Der Prof . Camille Lemercier von der Pariser Sor¬
bonne hat in den „Heften für Menschenrechte " kürzlich unter¬
sucht , warum noch immer Kriegsgefangene in Frankreich
schmachten. Die Rechtsgrundlage soll der Vertrag von Versail¬
les geben , wenn er iin 8 219 bestimmt , daß , die Kriegsgefan¬
genen , die sich wegen anderer Vergehen als gegen Disziplin
eine Strafe zugezögen haben , im Gefängnis zurückbehauen
werden können ." Aber sehen wir zu , welches diese „Delikte"
sind , wegen derer man wagt , Menschen sogar 20 Jacre
lang , ja lebenslänglich von ihren verzweifelten Angehörigen
fernzuhalten . Es seien hier di« Fälle wiedergegeben , die der
elsässische Bericht anführt :

Sieben Jahre Zwangsarbeit . Grund : Der Gesänge hatte
keine Knöpfe mehr . Er schnitt die Knöpfe von einer abgeleg¬
ten französischen Uniform ab und nähte sie sich an : Mili¬
tärischer Diebstahl ! — Fünf Jahre Gefängnis : Hat ge¬
meinschaftlich mit einem Kameraden eine Büchse Kouser . sn
und vier Büchsen Sardinen entwendet : qualifizierter Dieb¬
stahl ! — Fünfzehn Jahr ; Zwangsarbeit und fünf Jahre
Gefängnis für — versuchten ( ! ) Diebstahl . Hatte Ausweis¬
papiere und Lebensmittel gestohlen , um zu fliehen . Kann
trotz teilweisen Straferlasses erst 1936 entlassen werden . —,
Zehn Jahre Gefängnis für vorbedachte Gewalt und Dieb¬
stahl zum Nachteil des Staates . Hat , um in einem Lastauto
mehr Platz zu haben , die Reste eines alten , zerbrochenen
Rads fortgeworfen . — Fünf Jahre Gefängnis für versuchten
Diebstahl . Wollte Kognak stehlen ! — Fünf Jahre Gefäng¬
nis . Hat einen sauren H i ' g md einige Kartoffeln gestoh¬
len . Qualifizierter Diebs : D . — Fünf Jahre Gefängnis für
Einfachen Diebstahl . Hat auf dem Bahnhof Limoges nach
Tntladung von Zuckersäcken etwa drei Pfund zerstreuten
Zucker im Eisenbahnwagen zusammengelesen . — Zwanzig
Jahre Zwangsarbeit . Wurde im Besitze einer französischen
ähr getroffen . Das Urteil wurde verhängt , trotzdem er seine
ilnschuld ( „Raub ") beteuert und ein Kamerad unter Eid
)ekräft gt . daß er ihm sie Uhr übergeben habe vor der Ge -
angennahme . — Der schwerste Fall ist ein zu kebenslängl ' -
yer Zwangsarbeit Verurteilter . Bei seiner Gefangennahm ,
var er im Besitz eine Marschroute , in die er die Kriegser -
ngnisse eingetragen hatte , an denen er beteiligt war . Er
vurde wegen gemeingefährlichen Raubs , Erbrechen von Tü -
en , Gewalttat gegen Personen und absichtlicher Brandstif -
ung an Wohnhäusern verurteilt , trotzdem er nach wie vor
eine Unschuld beteuert .

Es handelt sich hier um die Opfer eines beispiellosen
Hasses, der in seiner Unmenschlichkeit von jedem menschlich
Empfindenden verdammt werden muß . Deutsche, vergeht
nicht diese unglücklichen Kriegsgefangenen !

Der Niedergang Oberschlesiens
Wenige Wachen ist die polnische Herrschaft im östlichen

Oberschlesien alt und schon sieht man , ,was „polnische Wirt¬
schaft" bedeutet . Alles ist außer Rand und Band , ein
Schlendrian und Wirrwarr ohnegleichen . Am schlimmsten
ist es um das Verkehrswesen bestellt. Auch gute Ken¬
ner der polnischen Verhältnisse hätten nicht erwartet , daß das ,
was die Deutschen in pslichtgetreuer Arbeit geschaffen und so
lange erhalten haben , in so kurzer Zeit verwüstet werden
könnte . Es rächt sich jetzt sehr , daß die Polen in ihrem blin¬
den Haß die deutschen Beamten usw . möglichst rasch zu ent¬
fernen sich bemüht haben .

Die Hauptwerte Oberschlesiens liegen in seinen Kohlen .
Die Förderung von Kohlen im jetzigen polnischen Oberschle¬
sien geht schnell zurück, wahrend sie im deutsch gebliebenen
Teil des Landes von 120 ^ 17 Tonnen in der ersten Juliwoche
auf 178 488 Tonnen in der vierten Juliwoche anstieg . Dis
Wagengestellung durch dis jetzige polnische Eisenbahndirektion
in Kattowitz ist zahlenmäßig nicht genau anzugeben , durch
die notleidende Industrie ist aber bekannt geworden , daß nur
noch die Hälfte der angsfordertcii Wagen zu bekommen ist .
Die Folge davon ist , daß auf den polnisch gewordenen Gru¬
ben die Kohleit n -cht abgcsührt werden können , so daß sie aus
Halden umgeschüttel werden müssen . Aus diesen Halden
harren im polnischen Oberschlesien nun schon beinahe 2 Mil¬
lionen Tonnen Kohlen der Abfuhr , während in Deutsch-
Oberschlesien trotz der großen Abgabe von Eisenbahnmaterial
an Polen Ende Juli ein Bestand von 74 464 Tonnen vorhan¬
den war . Die Wirkungen der ungeheuren Ansammlungen
von Kohlen sind verderblich . Die industriellen Werke sind
genötigt , vorläufig mit Kredit zu arbeiten , um ihre Ange¬
stellten und Arbeiter entlöhnen zu können , denn die nutz¬
bringenden Kohlen lagern ja und sind praktisch wertlos . Da¬
zu kommt , daß der zur Verfügung stehende Haldenraum
durch d

'
e fortwährende Anhäufung der Förderkohlen mit

jedem Tag geringer wird , und es ist zu berechnen , wann
auch der letzte Raum überschüttet sein wird , worauf die ge¬
samte Erzeugung zum Stillstand kommen muß . Die Werke
suchen durch vermehrte Feierschichten diesen Zeitpunkt hin¬
auszuschieben , indem sie nur noch 3 oder 4 Tage in der Woche
arbeiten ; das bedeutet aber für die Arbeiter eine Kürzung
des Einkommens um dis Hälfte oder um zwei Drittel .
10 000 und mehr Arbeiter müssen bereits «uf einen wesent¬
lichen Teil ihres Wochenverdisnstes verzichten . DK Erre¬
gung der Arbeiterschaft wächst. Der Betriebsrat der Gru¬
ben von Myslowitz drohte , an jedem Feierschichttag die
schwarz-weiß - rote Fahne aufzuziehen . Andererseits feiert die
kommunistische Bewegung im polnischen Oberschlesien
Triumphe . Außerdem entsteht durch die ungeheure Kohlen¬
ansammlung die Gefahr der Selbstentzündung , wo¬
durch es schon mehrfach zu Bränden gekommen ist.

Dabei nimmt die Verstopfung der Bahnhöfe
dui b Eisenbahnwagen und Lokomotiven in beängstigender
Weise zu ; auch die in der Nähe der Bahnhöse liegenden
Gleise auf freiem Feld sind bereits mit Wagen ungefüllt , die
teils leer , teils beladen sind und bunt durcheinander stehen .
Die polnische Eisenbahndirektion sucht sich hinauszuretten ,
indem sie von Zeit zu Zeit den Personenverkehr einschränkt ,
ohne damit auch nur das geringste am Güterverkehr zu bes¬
sern . Dagegen leidet der Personenverkehr in unbeschreib¬
licher Weise not . So wurden am letzten Sonntag von dem
Bahnhof Kattowitz nach l22 Orten keine Fahrkarten ausge¬
geben , weil angeblich die Karten ausverkauft seien . Selbst
die Arbeiterwochenkarten waren nach der Angabe der Bahn¬
beamten ans den drei wichtigsten Strecken am Sonntag „ai h-
aerkauft "

. Polnische Wirtschaft !

Neus Nachrichten
Gerüchte und Vermutungen

Berlin , 17 , Aug . Zwischen der Jndustriegruppe Hugo
Stinnes und einer französischen Finanzgruppe , sollen , wie
die „ D . Tagesztg .

" als Gerücht aus diplomatischen Kreisen mit
allem Vorbehalt meldet , unmittelbare Verbr .ndlur >en m -t

Das lockende Licht.
Roman von Erich Eben st ein .

22 . (Nachdruck verboten . )
Anfangs reden sie beide verlegen über gleichgiltig ?

Dinge . Auf seine Frage , wie es ihr gehe , zuckt Liesel die
Achjeln : „Du mein ! Wie ' s einem halt gehen kann da in
der Stadt herin . Arbeit Hab ich schon viel , aber das tat '
mich nicht anfechten . Halt die Luft geht mir ab und die
Berge und . ,

Sie schweigt . Hans wundert sich, daß Martina einver¬
standen sei mit dem , wie ihre Verwandten es mit der Liesel
machten hier . Da lacht Liesel bitter auf : „ O je, die Mar¬
tina , die darf sich selber nit rühren ! Alleweil werfen sie
ihr ' s vor , daß sie nur eine gemeine Bauerntochter ist und
nicht einmal reich . Die hat sich schon auch nicht aus Rosen
gebettet . . . wirst schon sehen !"

„Und der Daniel Melzer ? Nimmt er sich nit an um
dich ? Er hat dich doch gern . . . wie ist' s denn mit dem
Heiraten ? "

Auf das hin fängt Liesel Plötzlich laut zu weinen an .
„Der — der Daniel — das ist schon der Richtige ! Zuerst
freilich . . . aber wie er gesehen hat , daß ich brav bleiben
will , da ist er plötzlich umgeschlagen . Nichts kann ich ihm
recht machen , fort hetzt er die Mutter gegen mich auf !
Jetzt sagen sie , er wird die reiche Mctzgerstochter hei¬raten in der Nachbarschaft .

"

Ihr leidenschaftliches Schluchzen dreht Hans das Herzim Leibe um .
Mußt nit weinen , Liesel . Geh schau zu . . . weißt was ?

Komm wieder zu uns hinaus . . . besser wie Ha hast es
allweil !"

Aber sie schüttelt trostlos deu Kopf . „ Selb könnt ich
nit ertragen , die Schande vor den Leuten ! Mit Fingern
täten sie weisen auf mich und . . . nein , auslachen laß ich
mich nit ! Such mir lieber ein ' andern Dienst .

"

^ Kr seufzt Lses aus. „Manch eine kommt in die Schand

und kann nichts dafür und ist braver als alle andern . Um
die Leut muß man sich halt nit kümmern .

"

„ Nein — nein — ich iönnt ' s nit ertragen . Und setz : muß
ich auch wieder hinunter , sonst wird die Frau böse . Sei
nit Harb , daß ich dffr nit einmal was Vorsitze, aber ich
Hab halt gar nichts . , .

" beschämt senkt sie den Kopf .
Dann fällt ihr plötzlich noch etwas ein , „ Ießtl , fetzt

habe ich . dich gar nicht gefragt , was du eigentlich tust in
der Stadt ? Bloß mich heimsuchcn wirst wohl nit gekom¬
men sein ?"

Hans sieht bedrückt an ihr vorbei . „ Ist nichts beson¬
deres . Möcht auch die Martina noch heimsuchen . , .

" ant «-
wortet er ausweichend .

Aber Liesel kennt ihn . Sie sieht die roten Flecken , die
über die Blässe seines Antlitzes gleiten wie Wolken und
sie sieht den unruhig flackernden Blick . Sie errät plötz¬
lich viel . Sogar , daß er mit einer Hoffnung M ihr ge¬
kommen ist.

Da sängt sie von > > ' - inen an
ihren Kopf an seine Brno . . . nd wob

'
a ine

Hascher , wir Lexbäurischen , g _ .
'

Hans antwortet nicht . Zentnerschwer liegen über den
morgen . Endlich reißt er sich los und acht

zu Martina , die ganz in der Nähe wohnt .
Sie ist allein in ihrem Wohnzimer , das mit Stoff -

vorhangen , Polstermöbeln , einem Teppich und den bunten

aussieht
^ breiten Goldrahmen gar stattlich

Martina empfängt ihn sehr freundlich . Zwar kommt^ al '' hätte sie vor kurzem geweint , aber ermuß sich wohl getäuscht haben , denn sie ist gar ge¬sprächig und zeigt dem Bruder nicht ohne eine gewisse Ge -
vugtming ihre Wohnung , die über jener der Schwieqer -eltern liegt , die Lchmucksachen , welche sie besitzt, und

'
zu¬letzt sogar den Schrank voll Kleider .
"

Inzwischen läßt sie von der Magd Bier und lftten
Aufschmtt holen und deck« den Tisch .

Wissen der beiderseitigen Regierungen zur Herbeiführung
einer Verständigung eingeleitet worden , während die englische
Politik seither diese unmittelbare Verbindung zu ve . hindern
sucht- . (Man wird hinter das „Gerücht " wohl ein großes
Fragezeichen machen dürfen . D . Sehr .)

Die Bayern nicht zufrieden
München , 17 . August . Der Landesausschüß der Bayer .

Volkspartei (Zentr . ) spricht sein Bedauern aus , daß durch
das geringe Maß von Entgegenkommen der Reichsregie¬
rung die Vereinbarung vom 11 . August nicht das enthalte ,
was zur Sicherung der staar ! len Selbständigkeit und der
Hoheitsrechte Bayerns verlang - werden müsse. Es sei selbst¬
verständlich , daß die b a y e c che Berordnungvo m
24 . I u l i s o l a n g e i n ä l> ! e i b e n m ü s k e , bis die
bestehenden Bede ken ; e i " nd . solange werde auch der

Kampf für eine baldige Aufhebung der Ausnahme¬
gesetze fortgeführt werden . — Die Mittelpartei hat
eine ähnliche Entschließung gefaßt . Die Koalitionsparteien
werden nun ihre Forderungen , welche Aenderungen sie in
dem Abkommen wünschen , genau feststellen. Nach den „M .
N . N ." ist es indessen noch nicht sicher, ob das Kabinett Ler¬
chenfeld sie in Berlin vertreten wird . (Das Kabinett scheint
demnach zurücktreten zu wollen .)

Der französische Mniskerrak
Paris , 17. August . Wie Havas meldet , hat der Minister¬

rat in Rambouillet alle Möglichkeiten erwogen , die je nach
dem Beschluß der Entschädigungskommission eintreten kön¬
nen . — Nach dem „Jntransigeant " ist es noch nicht sicher ,
daß der französische Vertreter in der Entschädigungskommis¬
sion angesichts des Widerstandes Englands von dem üblich
gewordenen ausschlaggebenden Stimmrecht als Vorsitzender
bei der Beratung des deutschen Stundungsgesuchs Gebrauch
machen werde . — Der „Temps " meint , das Gesuch gelte auch
als abgelehnt , wenn Belgien sich der Stimme enthalten würde .

London , 17. August . „Daily Chronicle " glaubt , daß in
der Entschädigungskommission sich Stimmengleichheit er¬
geben werde ; dann müßten die Verbündeten eine neue Kon¬
ferenz vor Ende des Jahres abhalten , auf der die Frage der
Entschädigung und der Verbandsschulden gründlich geregelt
werden konnte . Amerika würde zu dieser Konferenz einge¬
laden werden .

Ausweisungen
Paris , 17. August . Dem „Journal " zufolge werden die

Ausweisungen Deutscher auf ganz Frankreich ausgedehnt .
Die weitere Reihe der „Retorsionen " tritt am ersten

September in Kraft .

Ende des amerikanischen Bergarbeikerstreiks
Washington . 17 . August . Nach den Verhandlungen mit

der Regierung haben , wie „United Telegraph " meldet , die
Bei garbeiter die Arbeit wieder ausgenommen . Der Führer
der Bergarbeiter , I . Levi , hatte die Arbeiter schon vorbe¬
reitet , daß ihre Forderungen nicht durchzusetzen seien . Die
Löhne werden zwar nicht herabgesetzt , aber die andern For¬
derungen werden einem Schiedsgericht vorgelegt , d. h . aus
unabsehbare Zeit vertagt .

Bergarbeiterskreik auch in Kanada .
Brockville (Kanada ) , 17. Aug . Im Kohlengsbiet von

Glacebay sind etwa 1280 Bergarbeiter in den Ausstand
getreten . Die Regierung hat Truppen abgesandt , um die Ar¬
beitswilligen zu schützen .

Eine politische Bank
Die Berliner Blätter berichten von der Errichtung einer

deutsch-ungarischen Ehrhardt -Bank , einer Treuhand - Gesell¬
schaft in Budapest , deren deutsche Abteilung von dem Haupt¬
mann a . D . von Putt kam er und dem Direktor Emil
Schäfer - München geleitet werden soll . Die Leitung der
ungarischen Abteilung hat der frühere Polizeipräsident von
Budapest , Bela vori Gabor , übernommen . Zum Auf¬
sichtsrat gehört u . a . der frühere kaiserliche Korvetten - Kapitän
Ehrhardt in Wien . Die Bank hat u . a . , wie die Blätter
Mitteilen , die Verpflichtung , keine jüdischen Angestellten zu
halten oder jüdisches Kapital in das Geschäft zu nehmen ; sie
beschäftigt sich in der Hauptsache damit , ungarische Devisen
dach Budapest zu überweisen .

„ Nüchtern darfst mir nit fortgehen, " sagt sie d,ib °"'

„ und bei der Liesel warst schon ? Na , die hat ' s arg cy
troffen . Jetzt heiratet der Daniel eine Reiche und sie k : n
schauen , wo sie unterkommt . Hätt ' nicht fort sollen voi
Lorenzen .

" Ihr Blick trübt sich und ein finsterer,fall
gehässiger Ausdruck tritt in ihre Züge .

„ Freut mich , daß du ' s wenigstens so gut getroffen
hast , Martina , und glücklich worden bist lsirin !" Bigott ,
ich mein '

, ich könnt ' s mein Lebtag nit .
"

Da fährt sie jäh herum und sieht ihn beinahe wild
an . „ Glücklich worden ?"

. . . sie lacht schrill auf . Dann
besinnt sie sich und setzt protzig hinzu : „ Na freilich .
Gelt , das siehst selber und kannst es draußen erzählen ,
daß ich eine ganz Noble . Städtische worden bin ? "

Da hält Haus den Augenblick für gekommen , sein
Anliegen vorzubringen und schüttet Martina sein Herz
aus . Sie soll bei ihrem Mann ein gutes Wort einlegcn ,
daß er ihm tausend Gulden leiht , M ». Rotten
' md r> bs«ertt ;,os zu

MlN . i ' ^ . . . Mt
sie eine We, »e g» . z ff . . . , . oa . Tann an . e wi d sie
plötzlich sehr beredt . Ihr Mann helfen ? Kein Gedanke
daran ! Sie haben ja selber nichts , als was die Alten
ihnen zukommen lassen , und die sind in letzter Zeit
nicht sehr geberisch . Der Alte — hier kommt eine Flut
erbitterter Worte über die Schwiegereltern — hat Pech
mit seinem Holzhandel . Natürlich , weil er nichts versteht
davon . Immer reicher will er werden , jetzt hat er dafür
das eine Haus verkaufen müssen ! Aber recht geschieht
ihm ! Kein Tag , wo er ihr , der Martina , nicht vorwerse ,
daß sie nur eine gemeine Banerndirne war , daß ihre
Mitgift kaum der Rede wert wäre , daß Ferdinand ganz
andere Partieen hätte machen können und sich nu ? habe
einfangen lassen . . . Nicht mucksen dürfe sie sich . Gestern
haben die Schwiegereltern schon angedmte d m di ? La >
nerin entlassen werden sol . e und Mo ni i m > lbe er
setzen müsse , denn nun Nichtstun habe sie nicht genug mit -
Fracht . (Fortsetzung folgt .)



M ürltemberg
Sku ' ^ -v L. 17 . August. Dien st Nachrichten . Staats -

i at a . D . v . Mosthaf ist von der Verrichtung als Vorsitzen -
der des gewerblichen Sachverständigenvereins für Württem¬
berg , Loden und Hessen seinem Ansuchen gemäß enthoben
und der Vorstand des württ . Landesgewerbeamts , Präsident
v . Jehl e , zum Vorsitzenden des genannten Vereins ernannt
waidrN .

'
Stuttgart , t ? . August. Ortskrankenkassenver -

banb . Der Vrtskrankeukassenverband Stuttgart hat bei
77 593 507 Mk . Einnahmen und 67 400 553 Mk . Ausgaben
ein n Kassenbestand von Ist 192 953 Mk. zu verzeichnen . Der
durchschnittliche Mitgliederstand betrug 67 701 männliche und
52 335 weibliche Mitglieder . Erwerbsunfähig waren 37 221
männliche Mitglieder mit 900 218 Tagen rmd 28 449 weib¬
liche Mitglieder mit 920 043 Tagen . Insgesamt waren 1111
Sterbesälle zu verzeichnen .

Stuttgart , 17 . August. Der Brotpreis . Eine Ta¬
gung der Obermeister der Bäckerinnungen Württembergs
verlangte , daß der Verdienstsatz beim Markenbrot im ganzen
Land einheitlich sein soll . Das Landesversorgungsamt
hatte, wie berichtet , die Festsetzung des Höchstpreises für Mar¬
kenbrot nach dem Vorgang Badens den Kommunalverbänden
überlassen mit der Maßgabe , daß der Preis für ein Kilo -
Markenbrot im Land 14.80 -st, nicht übersteigen dürfe , wäh¬
rend für Stuttgart ein Preis von 15 -K zugestanden wurde.

Lohnbewegung Eine Holzarbeiterversammlung hat mit
419 gegen 357 Stimmen das Angebot der Arbeitgeber in der
Holzindustrie abgelehnt, das den Facharbeitern über 22 Jahre
ab 10. August 9 Mk . und ab 24 . August bis 6 . September
8 Mk . pro Stunde Zuschlag gewähren , sowie die Akkordbasis
auf 33 Mk . pro Stunde erhöhen wollt»

Skullgacr, 17 . August. Unredlichkeit . Der 25jährige
Kaufmann Otto Wolpert von hier veruntreute als Ange-
stellier des Süddeutschen Spinnweberverbauds in kurzer
Zea 126 600 « tt , die er in geeigneter Gesellschaft ebenso rasch
' erbrauchte. In den 1 Jahr 6 Monaten , die ihm das Schöf¬

fengericht verschrieb , kann er versuchen , seine noblen Passio¬
nen sich abzugcwöhnen. — Die Werkführersfrau Elisabeth
Vlauhorn hier besitzt ebenfalls kein reinliches Unterschei-
dungrvermögen zwischen Mein und Dein , maßen sie in elf
Fällen in hiesigen Geschäften Dinge an sich nahm , die sie
inchrs angmoen . Freundliche Unterstützung erfuhr sie dabei
ä ' ters von ihrer guten Freundin , der Zementeursehefrau
Lehr vrn i ' nlerschneibhsim . Eine Kontoristin dagegen
konnte sich die Freude nicht versagen , um billiges Geld und
durch die gütige Vermittlung zu recht netten und zum Teil
wertvollen Sachen zu kommen . So zu beiläufig 40 000 «4L
wurden die verschieoenen Waren dieses intimen Geschäfts¬
betriebs veranschlagt. Der Gegenwert, den das Schöffen¬
gericht in Ansatz brachte , ist also immer noch als sehr mäßig
zu bezeichnen , nämlich für die Blauhorn 7 Monate , für die
Lehr 5 Monate 3 Wochen Gefängnis und für das Fräulein
Kontoristin 150V <4l Geldstrafe.

Marbach a . R ., 17 . August. Innung . Die Flaschner¬
meister des Bezirks haben eine Freie Flaschnerinnung ge¬
gründet . Obermeister ist W . Lang in Marbach.

Leonberg, 17 . August, Leichenfund . Im Staats¬
wald Solitude auf Gerliner Markung wurde vor einigen
Ta .,en dieLeiche eines bis jetzt unbekanten, etwa 50 Jahre
alten Mannes aufgefunden, der seinem Leben durch Erhängen
ein Ende gemacht hat .

Göppingen , 17. August. Hundeschau . Der Verein der
Hundefreunde veranstaltet am 3 . September eine Ausstellung
für Hunde aller Rassen. Die Tiere müssen bis 26. August
bei Albert Dengler, Schillerstraße 49 , angemeldet werden.

Erpsingen OA . Reutlingen , 17. August. Bauernver -
sammlung . Eine Versammlung von etwa 3000 Land¬
wirten aus dem Bezirk Reutlingen , in der die Abgeordneten
Dr W o l f und Schmid - Schöckingen sprachen , nahm ein -
simunig eine Erklärung an , die gegen den Gewalteingriff der
Gcneideumlaae in das Privateigentum Widerspruch erhebt
und für die Landwirte die gleiche Freiheit verlangt , wie sie
die anderen Stände für sich beanspruchen . Es wurde die
Erwartung ausgesprochen , daß keine Vauern -Organisation
bei der Durchführung der Umlage Dienste leiste.

Ncufra . 17 . August. Die Pistole . Ms der anfangs
der 20er Jahre stehende Alfons Herre einem Nachbarburschen
seine Pistole zeigte , krachte plötzlich ein Schuß , der den
Alfons Herre tödlich ins Herz traf .

hocbmössingen . OA . Oberndorf, 17. August. Sturm . Der
stark " Sturm am Dienstag mittag hat den ganzen Dachstuhl
eines Neubaus abgerissen . Glücklicherweise war das Dach
noch nicht eingedeckt.

Gottelfingen OA . Horb, 17. August. Vom Blitz ge -
tötet . Die Tochter des Felix Weber , die mit ihrem Dienst -
Herrn , dem Kaiserwirt , auf dem Feld beschäftigt war , wurde
von einem Blitzstrahl getötet , als beide unter einem Baum
Schutz gesucht hatten . Ihr Begleiter kam mit dem Schrecken
davon.

Aulendors, 17 . August. Brand . Vermutlich infolge
irandstiftung ist die Scheuer des Faßmachsrhoss mit allen
wrräten und Maschinen abgebrannt.

Vom Dodensee , 17 . August. Ueberlastung der
>ampfschifse . Bei dem gegenwärtigen starken Fremden-
erkehr am Bodensee ist es eine gewöhnliche Erscheinung , daß
ie Dampfboote überlastet sind . So hatte kürzlich der badische
»ampfer „ Zähringen " auf der Fahrt Lindau—Fwedrichs-
afen—Konstanz , trotzdem ein Vorschiff abgelassen war , 1160
iersonen an Bord statt der zulässigen Höchstzahl von 600 .
>as 50 Jahre alte Schiff „ Baden " führte 900 statt 600 . Ge-
en die gefährlichen Zustände sind bei der Generakdireknon
»tuttgart Beschwerden erhoben worden.

Dom Dodensee . 17. August. MannüberBord .
em letzten schweren Sturm wurde von dem in Rorschach
Schweiz) beheimateten großen Boot „Hadwig" einer verquer
.nsassen durch eine Sturzwelle über Bord gespült . Ein seg -
;r , der ihn retten wollte, ertrank gleichfalls .

Als die Segelyachten von Friedrichshasen nach Lindau
ar Scalerwettfahrt abfuhren , zu denen auch die vorstehend
-nannten verunglückten Leute gehörten, wurden sie auf
er Höhe von Langenargen von einem heftigen Sturm
Kerrascht. Ein Teil der Schiffe konnte den Hafen von
ianaenaraen erreichen , die übrigen wurden schwer mitge-
ommen und meist mit zersetzten Segeln und gebrochenen
»lasten auf den Strand getrieben. Kleinere Boote k >pp en
m und die Insassen kämpften mit den Wellen , doch konnten
ul Ausnahme der oben Genannten durch aufopfernde Hilfs-

ätigicii der Besatzungen und Reisenden der großen Dampf-

sote sämil.che gerettet werden.

Stuttgart , 17 . August. Neu « Schnellzüge werden
von SanAag an über die Dauer des Hauptreiseverkehrs mit
direkten Wagen nach und von Friedrichshafen ausgeführt :
1 '

, ? ^ zug D 23 s von Stuttgart Hbhf . bis Ulm im Fahrplan. . . . usni ^
Sonder -

Dlostpreis. Die Organisation der mostschenkenden Wirt «
^ M.-Stutigarts wird von Montag , den 21 . August ab das

sch/ike
" ^ 0^ nicht unter .7 «Ä m den Wirtschaften aus -

Leukkirch 17 . August . Teure Liebe . Einem be-

Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert .
... , Hemigkofen -Nonnenbach. 17. August. Folgen eines
Blitzschlags . Vor einiger Zeit schlug der Blitz in einen
Hmffengarten in Gohren . Dem Draht entlang traf der
Schlag anscheinend mehrere Stöcke , die alsbald als oernich ,
tet zu erkennen waren . Nach sin paar Tagen aber zeigt«
sich , daß mehr als 30 Stöcke einer Reihe völlig verdorrt
waren , so daß bei dem schönen Stand der Hopfen und den
gewaltigen Hopfenpreisen in diesem Jahr « der Besitzer einen
empfindlichen Schaden erleidet.

Erhöhung der Eisenbahnkarife. Amtlich wird mitgeteilt,
daß wegen der C 'ldeniwertung und ihrer Folgen die Güter¬
tarife der Reichseisenbahn auf 1 . September um 50 Prozent
erhöht werden. Die durchschnittliche Erhöhung beträgt dann
rund das llOfache der Vorkriegstarife . Auf 1 . Oktober sollen
übngens die Bahniarife durchaus neu gestaltet werden ; es
würde also von da ab wohl abermals eine Erhöhung zu er¬
warten sein. Nebenbei bemerkt , wurde vom Reichsverkehrs¬
ministerium bereits mitgeteilt, daß die Sonntazskarteu be¬
stehen bleiben , daß sie aber keine Ausdehnung erhalten
werden.

Die Baukosten. Ein Backstein kostet heute ab Werk durch¬
schnittlich 3 ein Dachziegel 5 .07 «K , ein Falzziegel 7 .96 «K .
ein Firftziegel 27 «K , ein Sack Zement 182 «K , ein Festmeter
Bauholz 9—10 000 «K , ein Raummeter Mauersand 600 -4t ,
Schotter 550 «4t , der Stundenlohn eines über 19 Jahre alten
Maurers oder Zimmermanns in mittl . Städten 42 .70 °4t , bei
47 Arbeitsstunden in der Woche 2006 .90 -4t, der eines Bautag¬
löhners 40 .60 <4t , in der Woche 1908 .20 «4t . Wer kann da
noch bauen ?

Streikende. Am letzten Dienstag , den 15. August, sind die
Angestellten des Wolffschen Telegraphen -Bureaus in den
Streik getreten. Nach gütlicher Vereinbarung wurde am
Donnerstag mittag die Arbeit wieder ausgenommen.

Lohnabkommen. Das Haupttarifamt hat ein neues Lohn¬
abkommen für das Malergewerbe in Württemberg in
Kraft gesetzt . Mit einzelnen Abweichungen erhalten Gehilfen
über 20 Jahren 0 .50 bis 45 «4t Stundenlohn , jüngere Gehil¬
fen 5 Prozent weniger . Das ist ein Jahreseinkommen von
durchschnittlich etwa 100 000 «4t.

Wetter -Bericht
Der Hochdruck verspricht keinen Bestand , vielmehr kündigen

sich aus dem Wrs ' cn bereits neue Störungen an . Am Samstag
und Sonnte - ist aber noch vorwiegend trockenes und warmes Wetter
w erwarten .

Baden.
Pforzheim , 17 . Aug . (Tödlicher Unfall . ) Die

üble Gewohnheit , auf dem Trittbrett von Eisenbahn¬
wagen mitzufahren , hat am Dienstag abend hier zu
einem Unglück geführt . Ms der Zug Pforzheim —Karls¬
ruhe, der hier um 10 .25 Uhr abgeht , in den Jspringer
Tunnel eingefahren war , stürzte ein älterer Mann 'oon
Eningen , namenS Gregor Clsinger , vom Trittbrett , wo
er sich aufgehalten hatte , herab und wurde überfahren .
Man fand ihn nach dem Passieren des Zuges tot auf
den Schienen .

Neustadt a . d. H ., 17 . Aug . (Ein ganz Schlau¬
er .) Eine hiesige Aktiengesellschaft erhielt von der Post
die Mitteilung , daß eine nach Antwerpen aufgegebene
Postkarte um 4-s-2 Millimeter das vorgeschriebene Maß
überschreite und deshalb nur mit Briefporto befördert
werden könne. Anstatt nun die von 8er Post erwarteten
3 Mk . an weitcrm Porto zu bezahlen, schickte die Ge¬
sellschaft einen ihrer Angestellten mit einer Schere be¬
waffnet zum Postamt , damit er die eigensinnige Karte
auf allen vier Seiten um zwei Millimeter verkleinere,
was denn auch ohne Beeinträchtigung des Inhalts ge¬
lang .

Waldshut , 17 . Aug . (Freispruch im Grenz -
mordpro zeß .) Im Prozeß gegen die beiden Leber,
Vater und Sohn , die beschuldigt waren , am Sonntag ,
den 6 . Juli 1919 den Grenzaufseher Klöckle, der die bei¬
den beim Stumpenschstmggel überrascht hat , erschlagen
zu haben , fällten die Geschworenen ihren Spruch , der
die Angeklagten von der Schuld an diesem Mord frei
sprach.

Konstanz , 17 . Aug, (Günstiger Berufs¬
wechsel . — Tagung .) Der Chefredakteur der „Kon-
stanzer Nachrichten" , Dr . F . Wenzler , scheidet demnächst
aus der Leitung dieses Blattes aus , um einen Ver¬
waltungsposten in Karlsruhe zu übernehmen . — Anfang
September hält hier der Badische Städteverband eine
Sitzung ab ; ferner findet hier die Jahresversammlung
des „ Vereins für die Geschichte des Bodensees" statt, wo¬
bei ein geschichtlicher Vortrag im benachbarten Kreuzun¬
gen stattfinden wird .

Konstanz , 17 . Aug . flluwetker .) Schwere Ge¬
witter gingen gestern und »»»Hestern über das Bodensee¬
gebiet nieder . Von den Bänmen wurde viel Obst
heruntergerissen . Besonders übel hat das Unwetter den
Jachten mitgespielt, die sich nach Abschluß der Boden¬
seewoche aus der Ueberfahrt über den See befanden . Ter
größte Teil der Boote erlitt im Sturm schwere Hava¬
rien . Bei den größeren Booten zerfetzten die Großsegel
oder knickten die Mastbäume ab, während die Follcn -
klasse fast vollständig kenterke und an Land geworfen
wurde . Bei einzelnen Insassen war dke Lage sehr be-
dvänat und sie konnte« nur mit dem Dode

des Ertrinkens entKMeUff GerüchBvskse verlautet aller¬
dings , daß zwei schweizerische Segler ertrunken sein sol¬
len . Anerkennung verdient das Verhalten eines schwei¬
zerischen Dampfers , der vielen in Seenot befindlichrn
Booten Hilfe leisten konnte. Auch ein bayerischer Damp¬
fer nahm die Besatzung eines gekenterten Bootes auf .

Born Bodensee , 17 . Aug . (Kronenfahrpreise .)
Am Dienstag sind auf den österreichischen Bundesbah¬
nen die neuen , um 300 Prozent erhöhten Fahrpreise in
Kraft getreten . Eine Fahrt von Bregenz nach Wien in
der dritten Personenzugsklasse kostet jetzt 25162 Kro¬
nen , im Schnellzug 37 72L Kronen .

Allerlei
Schulfrei. Am 18 . August kommt Reichspräsident Ebert

t. ach Hamburg . Die Schulbehörde hat angeordnet , daß die
Schulen zur Feier des Tags geschlossen bleiben.

Der Duchdruckerskreik in Frankfurt a . M . ist am 17. Aug.
beendet worden.

Der Fall Küchenmeister . Der Fabrikant Küchenmeister
aus Sachsen , der seinerzeit sein Amo den Mördern Rathe -
aaus überlassen hatte und in Innsbruck verhaftet worden
war , ist jetzt dem Landgericht Innsbruck überwiesen worden.
— Dieses Gericht ist indessen zur Aburteilung nicht zuständig.

Selbstmord. Der mehrfache Raubmörder Blume hat
Im Gefängnis in Dresden Selbstmord verübt.

ep . Für Lebenskünstler. Die „ Likörstube "
, das Blatt des

„ Reichsverbands der Likörstubenbesitzer
"

, schreibt wörtlich:
„Edle Räusche — edel kann nur sem , was selten vorkommt
— bekommen ausgezeichnet. Sie entfesseln keinen Kater , es
bleibt nur eine leichte Benommenheit, die gründliche Reini¬
gung fast völlig hebt . Wunderbar aber ist nach durchzechter
Nacht die Nachwirkung am Nachmittag, wenn man das
leichte, warme , niemals saure Mittagsbrot und Kaffee hinter
sich hat . Man ist auf eine äußerst angenehme
Weise faul , zum Handeln ganz und gar nicht aufgelegt,
aber höchst empfindlich und aufnahmefähig in jedein Nerv .

"
Warm empfohlen wird in derselben Zeitschrift „das aus¬
gezeichnete Taschenbuch f . Lebenskünstlsr . „Das Schlemmer-
paradies von H .W .FT — Wer ist nun nicht überzeugt, daß
Likörstuben und ihre Philosophie des Lebensgenusses am
nötigsten sind für den Wiederaufbau des armen deutschen
Vaterlandes ?

Sehr einfach . Eine Firma in Neustadt a . H . erhielt vom
dortigen Postamt die Mitteilung , daß eine ins Ausland auf¬
gegebene Postkarte um einige Millimeter zu groß und deshalb
als „Brief " zu behandeln sei , was eine Nachzalffnng von 3 . 4t
Nötig mache. Die Firma schickte einen Angestellten zur Post ,
aber nicht mit . den „nötigen" 3 «4t , sondern mit einer Schere.
Die Karte würde auf das richtige Maß zugeschnitten und trat
dann unangefochten die Reise an.

Der Gipfel der Frechheit. Auf eine Baustelle in Ulm a . D.
kam ein Fuhrwerk gefahren . Man belud ganz munter den
Wagen mit Bausteinen und fuhr davon. Es waren Diebe
gewesen . Die Bauarbeiter hatten geglaubt, daß die Steine
auf Geheiß des Bauherren abgeholt werden.

Ein netter Richter. In Dresden wurde ein 17jähriges
Dienstmädchen namens Barwinski bei einem Ladendieb¬
stahl erwischt . In der Untersuchung gestand bie Diebin, daß
sie schon eine große Anzahl von Diebstählen ausgeführt habe
und zwar auf Veranlassung ihrer Dienstherrschaft , des Hilfs¬
richters A . Niegraschk , der früher Rechtsanwalt gewesen war ,
und dessen Frau Cella, die mit den gestohlenen Sachen einen
regelrechten Handel trieben . Das Mädchen wurde z. B . an¬
gewiesen , welche Art von Waren jeweils sie „klauen " sollte ;
und als das Warenlager gar zu groß wurde , mußte Geld ge¬
stohlen werden . Die Barwinski wurde von der Strafkammer
zu 8 Monaten Gefängnis , der Herr Hilfsrichter zu 2 Jahren
und Madame zu 1 Jahr 7 Monaten Gefängnis verurteilt

Blitzschlag. In Schrattenbach (Schwaben) zündete der Blitz
in einem Bauernhof , der vollständig eingeäschert wurde . EiH
Kind des Besitzers , ein Hirtenbube und zwei Pferde sind ver¬
brannt .

Russische Zustände. Nach dem neuen Bahntarif vom 15.
August kostet eine Fahrt von Bregenz am Bodensee nach
Wien dritter Klaffe im Personenzug L5152 Kronen, im
Schnellzug 37 728 Kronen.

Der brasilianische Dampfer „Avare", der am 16 . Juni
beim Verlassen des Trockendocks im Hamburger Hafen um-
gekippt war und auf der Seite im Fluß lag , so daß er ein
schweres Verkehrshindernis bildete , ist von den vereinigten
Vergungsgesellschasten am 17. August gehoben worden . Die
„Avare " war früher ein deutsches Schiff .

Der Typhus ist stark in Helsingfor» (Finnland ) aufge¬
treten.

„Vilsner Vier". Der „Saazer Anzeiger" (Böhmen) stellt
fest , daß die vier großen Brauereien in Pisten alle tsche¬
chisch geworden sind . Auch im „Bürgerlichen Bräuhaus "
ist nur noch der Oberbräumeister deutsch. Von der Ersten
Äktienbrauerei befinden sich drei Viertel des Aktienkapitals
in „deutschen"

, ein Viertel in tschechischen Händen, di » Lei¬
tung und das ganze Personal sind tschechisch. Die Deutschen
in Böhmen haben beschlossen , kein Pilsner Bier mehr zu trin¬
ken. c > f , ( .

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 17 . August 1041 .30 Mark .
Der Auslandswert der Mark kr Mennigen am 17. August: in

Holland 0,4 , Belgien 1,0 , Norwegen 0,6, Dänemark 0,5 , Schweden
0,4, Italien 1,7 , Eiland 0,4 , Amerika 0,4, Frankreich 1,0, Schweiz
0,4 , Spanien Och, Tschechoslowakei 2,7.

Bankgeheimnis und Depotzwang. Wie uns aus Berlin ge¬
meldet wird, nimmt man dort an , daß bald nach Miederzusammen-
trltt deS Reichstages gesetzgeberische Maßnahmen zur Beseitigung
des Depotzwanges und zur Wiederherstellung des Bankgeheimnisses
in bie Wege geleitet werden.

Richtpreise für Kakao- Erzeugnisse . Die Interessengemeinschaft
deutscher Kakao - und Schokoladefabriken, G. m . b . H - (Ideka),
Dresden , gibt folgende ab 15. August 1922 gültigen Richtpreise für
den Kleinverkauf bekannt : Kakaopulver 320—400 -4t per Kilo ,
Banille -Schokolade aus fester Maste , 40 Prozent Kakao, 60 Pro¬
zent Zucker, 30—38 «4t per 100 Gramm, feine Banllle - Schokolade,
50 Prozent Kakao. 50 Prozent Zucker 32- 40 «4t Schmelz -Schono-
lade, 50 Prozent Kakao, SO Prozent Zucker, 34—42 «4t, bitkere
Sckmelr-Schokolade, 60 Prozent Kakao, 40 Prozent Zucker, 38 biS
46 „4t, Milch -Schokolade 40—48 -4t, Milch -Nuß -Schokvlahe Lg bis
46 ^ Krem-Schokolade 30—88

_ - » - Hi - - ^



Aus der Heimat .
Wildbad , den 18 . Aug . 1922 .

Schwarzwaldstrauß und Kromersang
Geben einen guten Klang !

So bewillkommnete Liebenzell auf hübschen , sträußchen -

verzierten , von Knaben getragenen Plakaten Kromer 's
schwäbische Liedergruppe , welche am letzten Sonntag im
Kurpark ein Konzert gab , dessen Erlös dem seiner Vollen¬
dung entgegengehenden Kurhaus zusließt . Dunkle Schwar - -
waldtannen , herrliche alte Platanen und die leise mur¬
melnde Nagold umrahmten den Musikpavillon in den
herrlichen Anlagen über die sich der sonnige , blaue Himmel
wölbte — ein entzückendes Bild sommerprächtiger Natur¬
schönheit . Von Nah und Fern waren Scharen herbei¬
geströmt — galt es doch, die berühmte Schwäb . Lieder¬
gruppe , die schon lange ihren Besuch versprochen hatte ,
zu hören . Und als die Sänger und Sängerinnen in
ihren schmucken Trachten Abt 's ewig schönes „O Schwarz¬
wald — o Heimat " erklingen ließen , da vergaß man alle
Sorgen . Bedrückte Herzen wurden weit und erfüllt von
Zauber des deutschen Volksliedes eines Silcher und Kromer
— das uns keine Poincare '

sche Drohung nehmen kann .
Die sionnigen Höhen und Berge grüßten hernieder auf
die andachtsvoll lauschende Menge . Stadtschultheiß Mäulen
bewillkommnete die Liedergruppe und dankte ihr für ihr
Kommen und für die Millionen , die sie sin Amerika er-
sungen , mit denen es möglich war , so manche Träne zu
trocknen . Zum Schluß wurden den Künstlern reizende
Körbchen mit Heidekraut und Tannenreis von jungen
Mädchen unter Führung des Herrn Hager mit einer
kurzen Ansprache als Andenken an die genußreichen Stun¬
den überreicht . Liebenzell aber ruft der Liedergruppe zu
„Auf baldiges Wiedersehen !" — In Wildbad findet ein
einmaliges Konzert der Liedergruppe , welches zugleich das
letzte vor der Abreise nach Nord -Amerika ist , am Donners¬
tag , den 24 . August im Konzertsaale des Kurhauses statt .
Des voraussichtlich großen Andrangs wegen empfiehlt sich
baldigste Besorgung von Eintrittskarten an der Kasse des
König -Karl -Bades .

:l : Radfahrer -Fest . Wie aus dem heutigen Inseraten¬
teil ersichtlich, findet am Sonntag großes Radfahrerfest
hier statt . Aus diesem Anlaß findet eine Wanderfahrt

der württ . Vereine von Stuttgart nach Wildbad mit Wert¬
ung statt . Sonntag morgens von 6 Uhr ab finden ver¬
schiedene Rennen und Fahren statt . Hiezu sind sehr wert¬
volle Preise ausgesetzt . Dieselben sind im Schaufenster
des Zigarrenhaus Willens am Kurplatz ausgestellt . Ver¬
schiedene sonstige Gaben sind dem Verein von hiesigen
Einwohnern und Kurgästen gestiftet worden . Doch reichen
diese noch lange nicht aus , da nach der Beteiligung eben
zu rechnen ist, daß mehr Preise ausgegeben werden . Man
rechnet mit 2000 Radfahrern , die sich am Sonntag hier
einfinden . Der Verein wäre sehr dankbar , wenn sich noch
einige Stifter finden würden . Der Nachmittag und Abend
ist mit Reigenfahren , Preisverteilung und Tanz ausgefüllt .
Mittags 1 Uhr findet Festzug mit Korsofahren statt und
wird die Einwohnerschaft höflichst gebeten , die Häuser zu
beflaggen .

Landeskurtheater . Otto Krauß der beliebte Buffo
und Spielleiter folgt einem Ruf als Oberspielleiter der
Oper nach Rostock und wird dadurch keine Gelegenheit
mehr haben vor das Publikum zu treten . 5 Sommer
hat er sich hier als umsichtiger Spielleiter und humor¬
voller Darsteller die Sympatien aller Theaterbesucher er¬
worben und ist zu erwarten , daß seine vielen Verehrer
und Verehrerinnen die Gelegenheit benützen , ihn in seinen
Glanzrollen nochmals zu bewundern und zwar heute
Freitag als Charleys Tante und Samstag als Eisenstein
in Fledermaus . Sonntag hat er sich zu seinem Abschieds¬
abend den Boni in Ezardasfürstin gewählt , eine Partie ,
in der er mit seinem sprudelnden Naturell unübertrefflich
wirkt .— Ein weiteres Scheiden eines früheren beliebten
Mitgliedes Hildegard Gallin , z . Zt . als Gast hier ,' macht uns klar , daß die Spielzeit langsam sich dem Ende
nähert .— Frl . Gallin verabschiedet sich als Rosalinde in
Strauß '

Meisteroperette „Die Fledermaus " — Das Fest
beim Prinzen Orlofsky im 2 . Akt wird durch Einlagen
der bestens bekannten Harfinistin Frau Else Rypinski
und der jüngsten Soubrette Jenner ! Hey vom Siadtthea -
rer Augsburg (welche beide beim Künftlsrfest mit größtem
Beifall mitwirkten ) abwechslungsreich gestaltet .— Montag :
Die fünf Frankfurter .

Reichsjugendwettkampfe . „Ohn '
Fleiß kein Preis !" ,

das war das Losungswort unserer Wildbader Jugend für
die über jedes Erwarten gut verlaufenen Kämpfe am 1 .

und 2 . Juli ds . Is . Jetzt sollen diese ihren Lohn finden
durch Aushändigung der vom deutschen Reichsausschuß
für Leibesübungen gestifteten Sieger - Ehrenurkunden und
durch die Eichenkcänze für die ersten Preisträger der ver¬
schiedenen Altersklassen . Am Sonntag , den 20 . August
vormittags 11 Uhr wird diese Feier auf dem für diesen
Zweck von der Badverwaltung sreundlichst zur Verfügung
gestellten Kurplatze stattfinden , wo die Teilnehmer der
Wettkämpfe nach Vereinen bezw . Schulen geschlossen an¬
rücken . Der Vorsitzende des Ortsausschusses wird das
Fest , für dessen Umrahmung auch Musik in Aussicht ge¬
nommen ist , mit einer Ansprache eröffnen , an die sich die
Verteilung der Kränze und Urkunden anschließt . Herr
Stadtschultheiß Bätzner hat in liebenswürdiger Weise das
Schlußwort der Veranstaltung übernommen , zu der .alle ,
die an der körperlichen Ertüchtigung unseres Volkes An¬
teil nehmen , freundlich eingeladen werden . pH .

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkk , 17. August . Dem Donnerstag

markt am Vieh - und Schlachthof waren zugeführt : 133 Ochsen , Ä
Bullen , 320 bungbullen , 235 öungrinder , 324 Kühe , 648 Kälbeiz
970 Schweine , 39 Schafe , 9 Ziegen . Erlös auS je 1 Zkr . Lebens »
gewicht : Ochsen 1 . 4300—4700 , 2 . 3700—4050 , Bullen 1. 3800 biS
4000, 2 . 3300—3800 , Oungrinder 1 . 4400—4800 , 2 . 3800—4200, S.
3300—3600 , Kühe 1 . 3300—3700 , 2 . 2700—3100 , 3. 2230—2530,
Kälber 1 . 6100—6400, 2 . 5600—5900, 3. 5200—5400, Schweine 1.
8400—8700 , 2 . 8050 —8550, 3. 7700 —7950 9i . Verlauf des Mark -
kes : lebhaft .

Schlachtviehmarkt Ulm , 17. August . Zufuhr : 14 Skück Großvieh ,
51 Kälber , 10 Schweine . Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht : Bullen
I .Sorke 3600—3750 2 .Sorte 3600—3900 ,K, 3unqrinder I .Sork «
4000—4200 9l , 2 . Sorte 3600—3900 9i , Kühe 1 . Sorte 3209 bis
3600 9t . 2 . Sorte 2000—2900 9t , 3 . Sorte 1950—2300 Kälber
1 . Sorte 5400—5600 9t , 2 . Sorte 4900—5100 9t , Schweine 1
Sorte 8000—8200 9t , 2 . Sorte 7500—7800 9t , 3. Sorte 6900 btt
7200 9t . Marktverlaus : lebhaft .

Weil der Stadt , 16. August . Der heutige Schweinemarkk war
nur schwach befahren . Bezahlt wurden für gut fleischige Schweins -
2800—2900 9t , 2 . Sorte 2000—2500 9t das Stück . Handel anfangs
leblos , gegen Mittag anziehend . Alles verkauft .

Neuenbürg , 17s August . Bei der städtischen Brennholzver¬
steigerung wurden für die Lose Schlagraum , die zu 60—70 9t auSgr -
boken waren , bis zu 5300 9t für ein LoS bezahlt .

Horb , 17. August . Bei der Versteigerung des städt . Dbst -
ertcags , der 1787 Simri geschäht war , wurden gegenüber einem
Anschlag von 107 220 9t im ganzen 423 833 9t erlöst .

MWeiMeill

Einladung !
Wir erlauben uns , die werte Einwohnerschaft

von Wildbad und Umgebung , die titl . Kurgäste ,
sowie Freunde und Gönner unseres Sports zu
unserem am Sonntag , den 20 . August 1922
stattfinden d

'
en

höfl . einzuladen . Es würde uns freuen , einen
schönen Besuch verzeichnen zu können .

Programm :
6 Uhr : Hauptsahren (einschl . Neulingsfahr .) en

Start und Ziel beim „ grünen Hof .„
1 Uhr : Aufstellung zum Festzug u . Platzwertung

(am Bahnhof ).
2 Uhr : Festkorso (mit Wertung ) König -Karlstr . ,

Trinkhalle , Theaterplatz , Kernerstr . , Wil¬
helmstraße , Turnhalle .

3 Uhr : Prelsreigen , Langsam - und Kunstfahren .
6 Uhr : Preisverteilung .
Außerdem von 3— 6 Uhr Tanz im „Bahnhof¬
hotel " .

Mnds : Tanz in -er Turnhalle.
Etwaige uns zugedachte Ehrengaben oder sonstige

Zuwendungen bitten wir beim Vorstand Joses
Eitel König -Karlstr . 97 oder Schuhhaus Treiber
Ludw . -Seegerstr . abgeben zu wollen .

Die Einwohnerschaft wird höflichst ersucht ,
ihre Häuser zu beflaggen .

Zer AslmssW .

Bekanntmachung .
Die Brotkarten für Krankenmehl werden morgne

Samstag vorm . 8 — 12 Uhr im Städt . Mehllokal abae -
stempelt .

Das Mehl wird am Montag , den 21 . August abge -
gegeben . Eine Person kostet 14 Mark 70 Pfg .

Städt . Mehl - und Futtermittelabgabe .

Freibank!
Samstag früh von 8 Uhr ab ist

Ms KllWslh
zu haben .

Kmsm- ll. SMMiii, MM li. Wz.
e. G. in . v. K.

Am Samstag , den 19 . Aug . 1922 , abends 8 Uhr
findet im „Hotel Maisch " (Saal ) unsere

4 . ordentliche

liMeritM UMk M
vvi , ci jeirl vviscier in siierbest .
k' rieäensvsrL veick unci in

8pun «tenf <,rm snZelevliAl , uncl ist in velikstessenseseNÄklen ,
KoIonisIvarenknnUIunsen unci Konsumvereinen ru beiden

s NL ' lleimM kort. Magen i . L.
i Für die vom 24 . auf 25 . August hier weilende

6WWe Äe-ergruppe
welche im Kursaal ein Konzert gibt , werden bei Privat¬
leuten gegen mäßige Preise noch

Quartiere benötigt
für 5 Damen und 7 Herren .

Anmeldungen erbeten an die Tagblatt - Geschüftsstelle .

statt . Tagesordnung
1 . Geschäftsbericht , Genehmigung der Bilanz , Entlastung

des Vorstands .
2. Verwendung des Reinertrags .
3 . Revisionsbericht .
4 . Statutenänderung § 33 Abs . I und II .
5. Abänderung der Sparordnung .
6 . Ergänzungswahl des Aufsichtsrat .

Wir laden unsere Mitglieder , ganz besonders die ver¬
ehelichen Hausfrauen zu dieser Versammlung ein nnd bitten
um zahlreiches Erscheinen . Nur Mitglieder , bezw . deren
Frauen haben Zutritt .

Der Aufsichtsrat .

Von morgen früh ab ist junges , fettes

Kuhfleisch ,
bas Pfund zu Mk. 45 .—

zu haben bei

Karl Krauß , Wilhelmstr . 84 .

Mch Kllckrilhe
wird auf 1 . Sept . ordentl .

Mädchen
gesucht .

Auskunft erteilt
Frau Queißner ,

Wilhelmstraße 140 ,
neben Alte Linde

mit Holzmlzen.
zu kaufen gesucht .

L . Baumann ,
König -Karlstr . 69 .

UsIWSSMMMt -

jn koüsn
L . L N . Soboitt. Miiir .-Vregene

Drillichanzüge
Blaue Arbeitsanzüge
Sommer -Leinenkrttel
Arbeitsmäntel
Winüjacken
Feldgraue Hosen
Manchester -Hosen
Zwirnhosen und
Engl . Lederhosen

offeriert

An - L Verkaufsgeschäft
Karlsruhe , Kronenstr. 52 .

Wildbad .
Morgen Samstag abend

8 '/- Uhr

MUPMMKlIIlft I,M^ 8ii»rtj!6Stvr
im Hotel Weil

Der Vorstand .

I Sie mme SW IkliMW Wt WI
^ Ich habe dem ^

Z SlllMiw-ll-öW « Hermann Lutz, Wildbad -
^ das „Alleinverarbeitungsrecht " des ^

I UW Le- ers - er Welt I
^ grünen Sohlen „ Marke Goliath " übertragen . ^

! Schl - N, LL °?
EE °it bei i°d°m paar D

- Generalvertrieb für Deutschland ^
^ Moritz Weiner , Köln -Kalk . -

Vir liskern
U^ elie - Limteiiek

suck
kior , beid - un <t MüMseiitz
ksrufs - vllä Li'böitti 'KIMiiüA
nock billig , sn sickere reute
auck zeZ . bequeme KbrublunZ .
8c >Ui>iLjtlAi - ? cl!>sllstl : xiAtls xoxvn

2. - Kltckporto.

dlsumünstsr i . Holst .
SclileuLberx 58 LUieluLberx 58.

vtrstztton: ölMg -krsliÜ.
kreitsg , äen 18. Lugust

üiur einmalige LuMtzrung
kjMlG '

tz Iglltk
8eimsnli In 3 Litton.

Samstag , äen 19 . Lugust 1922
MvIiiellZsdevälljläetz. Sallin

Mk klsäsrnläutz ^
Ooerette in 3 Litten

sL kM . - VMi »
Müdsli

. rer . kukii .- u. 8p» ,tve,eii >

Heute abend !
halb 9 Uhr '

öpickMrsMMlllllg s
im Gasth . zum „wilden Mann "

(Wichtig Meldung der Spieler /
zu den Verbandsspielen ) !

Die Spielleitung . ^
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